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Theologıie und Praxıs zwıischen den beiıden Kırchen VEeEIINISSCH |  » usammenhang
mıt »der höchsten kırchlichen Autorı1ıtät« welche VOoNn mıt ezug auf Can 841 eher ualı-
stisch (?) verstanden wırd 55 »der aps und das Okumenische Konzıil« Can

bes Cal 338 34() belegen dagegen eindeutıg, daß nach römısch katholischer Ekkles10-
ogıe der Papst »dıe höchste Autoriıtät der Kırche« 1St) mıiıt der Praxıs der beıden rchen
dıe den character indeleDilıs des Sakramentes der Salbung nıcht völlıg identisch auslegen
(S 8 mıiıt der Gleichstellung des ollzugs der aule Urc. Eıntauchen und Überglie-
ßen, obwohl das Eıntauchen als theologisc richtiger dargestellt wird und der Brauch des
Übergießens ı Westen bekanntermaßen erst eingeführt wurde 8 mıt
dem Ausschluß der Säugliınge und Kleinkınder Von den Sakramenten der Fırmung und
der Euchariıstie DZWw mıt dem zeıtlıch auseinandergerissenen lıturgischen Vollzug der dreı
Sakramente Urc dıe westliche Kırche obwohl ausreichend und bsolut überzeugend
ausgeführt wırd daß dıe Feıler der dre1 Sakramente nacheinander auch für dıie lıturgische
römiısche Praxıs dıe theologısc korrekte 1st ff hlıerbel stutzt der Autor sıch auf
dıe Ergebnisse VonNn Maccarrone und nne); MmMiI1t der Verwendung esauerten oder
ungesauerten Brotes der Eucharistıie obwohl der westliche Brauch erst e_
führt wurde 191 f); mıt der Austeijulung der KOommunıon der Gestalt des Brotes oder
des Brotes und des Weıines oder des Weınes (can 9025 192 {1)

Auf der anderen Seıte wırd der rthodoxe Leser sowohl dıe theologische ertiefung des
Gegenstandes Urc den Autor anerkennen als auch das realıche Bemühen Objektivi-
tat und dıe der Tat ıreniısche Auseinandersetzung hoch anrechnen USSCH Auffallend
1sSt übrıgens dıe reiche Heranzıehung VOoNn Zeugnissen der patrıstıschen Tradıtion und o.-

thodoxer Theologen überhaupt uberdem fehlen nıcht änzlıch WC) auch sekundären
Bereichen krıtıiısche Anmerkungen Es handelt sıch also insgesamt C1INC empfehlens-
werte Abhandlung, dıe den griechischsprachigen theologischen Kaum bereichert dıe
römiısch katholische Kanonistık fördert und sıch auch für dıe Bezıehungen der beiden
Kırchen hılfreich kann

eodor IKOLAOU München

Byzantınısche Mystik Eın eEeXIDuUC aus der »Phılokalıa« Band Das Erbe der Mönchs-
ausgewählt und übersetzt VONn AaAUS Me alzburg Müller Verlag 9089 198
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Der Untertitel dieses Buches macht eutlic daß dıe »Philokalja« dıe bekannte Samm
lung VON mystısch asketischen Schriften griechischer christlicher Schriftsteller und KIr-
chenväter VOo bıs ZU 15 JIh (vgl ausführlicher OFo 088 2708 dıe Grundlage
dieses Buches darstellt Diıese Klarstellung scheint 199088 notwendig, we1l der 1te »Byzantı-
nısche Mystik« manchmal irreführend gebraucht wird uch der Vf verwendet ihn nıcht
völlıg eindeutıg, WCNn INan bedenkt dal dıe Autoren welche der Phılokalıa enthalten
sınd VOT der Bıldung des Byzantınıschen besser gesagt Oströmischen Reiches DZW
außerhalb SCINCT Grenzen gelebt en Es WäalIc er richtiger anstelle des Begriffes
»bDyzantınısche« ostkırchliche Mystık schreiben

ach SCINCN klaren und zutreffenden Ausführungen über dıe Entstehung und Verbre1-
tung der »Philokalıa« erläutert der Eınleitung des Buches dıe »Frühe byzantınısche
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Mystıik«. Hıerbel Za ST Origenes den »großen Kırchenvätern« nac dem Verständnıiıs
welcher Kırche eigentlich?). ÖOrıgenes und sein Lehrer Klemens seien, WIE GT richtig be-
merkt, »dıe Väter der byzantınischen MystiK« (S 14 ff; vgl auch el sollen al-
lerdings »neuplatonısche Motıve« mıt der chrıstlıchen Otfscha verschmelzen
esucht aben, obschon dıe phiılosophische Schule des Neuplatonismus mıt Plotin, einem
Jüngeren Zeıtgenossen VonNn Origenes, begonnen hat

Im Hauptteil des Buches werden ein1ge Lebensdaten und dıie deutsche Übersetzung VonNn
Schriften VonNn insgesamt ZWO Autoren aQUus der Philokalia Von Evagrı1o0s Pontiıkos (4 Jh.)
bIs Theognostos (3 — ] Jh.) angeführt. Diıe Auskunft des VIs., daß dıe »latınısierte« Na-
mensform VonN Kvagrı1o0s mıt seiner Herkunft tun hat (S 23): scheınt MIr unverständlich,
da die Namen der griechischen Schriftsteller und Kıiırchenväter 1m Westen üblıcherweise
in der lateinischen Sprache In eDrauc SInd. Verglichen mıt den TtTüheren Veröffentli-
chungen ausgewählter Texte aus der Phılokalia In deutscher Sprache (hg von Gouillard
und übers. von Schwarzenbach, Zürich 1957; und Dietz, Einsiedeln 1956 leicht
veränd. Nachdruck Zürich 1976), ist diese NeUeE Auswahl ausführlicher und in der
Übersetzung treuer.

Da diıeser Band als »erster« erschienen ist, muß INnan ZWaT noch abwarten, Wäads folgen
wird. ber e1InNns scheint sıcher se1n, daß nämlıch das SaAaNZC Unterfangen eiıne Auswahl
darstellt Dies bedeutet, dıe rage nach einer vollständigen Übertragung der Philoka-
11a 1Ns Deutsche mıt kurzem Kommentar nhnlıch W1e In anderen OSst- und westeuropäl-
schen prachen auch nach den emühungen Von ein aktuelles Desıiderat ersten Ran-
SCS bleiben wiIrd. Eıinen olchen Plan habe ich, WIeE schon früher angekündigt, 1Im Rahmen
des Institus für OdOoxXe Theologie der Universıität München 1Ns Auge gefaß Seine Ver-
wirklichung äng jedoc VOT em vVvon seiıner Fiınanzierung ab Das vorlıegende Buch,
welches mıt der Erläuterung ein1ger egriffe S 182 —185), und einem sorgfältig DC-
wählten Quellen- und Literaturverzeichnis (S 186 —198) abschließt, bıldet eine weıltere
wichtige ulTfe auf diesen Plan hın ber auch für sıch ist diıeser Band eın begrüßens-
erter Beıtrag nıcht NUur ZU großen Schatz der ostkırchlichen ystik, sondern auch
einer ertiefung des chrıstlichen Lebens schlechthin, WI1Ie dieses aus den rfahrungen
und den Gedanken der Väter uUuNnseTrTes auDens hervorgeht.

eodor 1kolaou, München

Fanayotis Christou, TO VIOV Opoc AO0wvıKn TIoAıtEia T070pDIa, TEXVN,
Z@N, Athens EKÖOGEIC ETOT  a/TIatpIADXIKOÖV Töpvua IIAQTEDIKOV MEAETOV,
1987, 488% S wıth iıllustrations and Map.

Mr. Panayotis Christou, professor emerIı1tus, University of Ihessalonique, and for-
merly dırector of the Patrıarcha Instıtute for Patrıstic tudies in the SaJmInle CIty, throughout
his ıfe has been academically elated Mount O0S. He Wäas eıther the author OT the
edıtor of several studies connected wıth the Holy ountaın and monastıcısm 1n eneral.

The work of about 500 aAaDPCAIs A Outcome of all hıs DPrev10us endea-


